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An Joseph Türck
Linz, ZO. Juli 1646

Lieber Freund!

Ich muß Dich wieder plagen. Sei so gut, lasse mir das Ein¬

liegende besorgen. Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht unter¬

lassen, doch wieder ein bißchen überStaatssachen zu reden; es

ist ein Wort zu einem Freunde, wie man es spricht, weil man

es auf dem Herzen hat und dem andern gern sagen möchte.

Ein großes Übel ist die Abwesenheit des Kaisers von Wien.

Man hört gewöhnlich, wenn davon die Rede ist, den Kaiser

anklagen.Mir dünkt aber, auch auf der andern Seite liegt eine

Schuld, und durch gegenseitiges Nachgeben könnte die Sache

am ehesten gefördert werden. Infolge der sogenannten Sturm¬

petition vom 15.Mai ging er fort. Man kann hier mit Grund
sagen, er wollte sich außer das Bereich des Gezwungenwerdens

stellen; denn er konnte befürchten, daß man nächstens wieder

eine Sturmpetition machen werde, z. B. um Freigebung Po¬

lens, um Freigebung Italiens usw. Endlich haben ja auch die

Provinzen ein Recht, zu fordern, daß ihr Herrscher nicht auf
einem Boden stehe, auf dem er von einer entzündeten Menge

trotz des bessern Sinnes der Gesamtbewohnerschaft gezwungen

werde. Dies mochten die Gründe auf seinerSeite gewesen sein;

wieviel persönliche Furcht oder Besorgnis dabei war, kann ich

nicht sagen, er war aber auf der Reise bedeutend unwohl und

soll überhaupt leiden. Ich bin der festen Überzeugung, daß die

Umänderung der Ersten Kammer von uns im Wege des kon¬

stitutionellen Verfahrens erlangt worden wäre; denn wo der
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